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We 20 Mk., beim w. W. 17
diti den Wochentagenw2 e der

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutspächters Nicht itz zu Oberthau wird
für den Gemeindebezirk Oberthau bis auf Weiteres
Folgend es beſtimmt

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom r r r mit
Geldſtrafe bis zu 150 Weark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1897. [3083
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Jndien.
Merſeburg, 20. Augufſt.

Jn den zwanziger und dreißiger Jahren dieſes
Jahrhunderts war es den Engländern gelungen, die
oſtindiſche Herrſchaft über das rechte Jndusufer
aguszudehnen und eine Reihe afghaniſcher Städte,
wie Kabul, Ghasni, Kandahar in Beſitz zu nehmen.
Aber ſchon damals ſtellte ſich die ruſſiſche Politik
dem engliſchen Ausbreitungstrieb in den Weg, mit
geheimem ruſſiſchen Beiſtande gelang es den
Afghanen, die britiſchen Beſatzungen aus Kabul u. ſ. w.
zu vertreiben, Zwar ſtellten die Engländer unter
Ellenborough ihre Waffenehre durch einen neuen
Streifzug nach Afghaniſtan (1842) wieder her, ſie
verließen aber bald das Land wieder, um ſich nach
Sindu am untern Laufe des Jndus zu wenden und
dieſes wichtige Gebiet mit der Hauptſtadt Heiderabad
einzuverleiben.

von 713
11--1 Uhr g.

und Nachtittags

Seitdem ſind mancherlei Reibungen und Kämpfe
zwiſchen O tindien und Afghaniſtan vorgekommen.
Die ſo häufig mit Erfolg angewandte engliſche
Taktik, die Streitigkeiten unter den eingeborenen
Stämmen und Stammesfürſten geſchickt auszunutzen,
führte aber gegenüber dem Reiche der Afghanen
um ſo weniger zum Ziele, als Rußlands england
feindlicher Einfluß immer mehr vom Norden her
gegen Jndien hin vordrang. Zwar bezieht der
Chan von Afghaniſtan, Abdurrahman, eine jährliche
Suvention von England, aber nicht ſowohl als
Zeichen der Abhängigkeit, als vielmehr als Unter
pfand für ruhiges Verhalten.

Die neueſten Nachrichten aus Jndien laſſen
keinen Zweifel mehr darüber, daß infolge der
Gährung unter einer Reihe von Grenzſtämmen
heftige Kämpfe in Nordoſten von Jndien bevor
ſtehen. Schon vor längerer Zeit war eine engliſche
Kolonie im Tſchitral-Thale überfallen worden,
jetzt werden bereits von andern empörten Stämmen
die Städte Jamrud, in der Nähe von Piſchawur,
und Samana bedroht. Höchſtwahrſcheinlich hat der
Chan oder Emir von Afghaniſtan ſeine Hand
dabei im Spiele. Er hat Flugſchriften erſcheinen
laſſen, die zum heiligen Kriege auffordern, ebenſo
wie es die in den Grenzgebieten herumziehenden
muhamedaniſchen Prieſter (Mollahs) thun.

Beſonders aufgefallen iſt in Jndien und
England auch die Herſtellung enger Beziehungen
zwiſchen dem Emir von Afghaniſtan und dem
Sultan in Konſtantinopel. Die türkiſchen Waffen
erfolge in Theſſalien haben ohnedies die Phantafie
der bis tief nach Jndien hinein reichenden
muhamedaniſchen Welt erhitzt. Als engliſche
Staatsmänner und engliſche Zeitungen während
der armeniſchen Wirren die Theilung der Türkei
verlangten, das Kreuz gegen den Halbmond aus-
zuſpielen ſuchten und ſogar von dem Mörder auf
dem Throne am Bosporus ſprachen, erinnerten
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Satz echend echnet. Notiſzen
hen egen. Beilagen nach Uebereku n

feſtländiſche Blätter dieſen engliſchen Uebe
treibungen gegenüber an die vielen Million
muhamedaniſcher Unterthanen der Kaiſerin vo
Jndien. Wenn es zu ſchweren Verlegenheit
für England im Nordweſten desjenigen Land
kommt, das den empfindlichſten Punkt des engliſche
Kolonialreiches bildet, ſo iſt in der That d
engliſche Orientpolitik dafür mit verantwortlich z
machen.

Jm Weiteren liegen bis zur Stunde noch folgen
Meldungen vor

London, 19. Auguſt. Aus Simla wir
hierher gemeldet, daß die Grenze jetzt gegen de
Schlimmſte, das möglicher Weiſe geſchehen könnt
abſolut geſichert iſt. Eine 37,000 Mann ſtarke,
jeder Hinſicht gut ausgerüſtete Armee ſei läng
der Grenze raſch zuſammengezogen.

Köln, 19. Auguſt. (Privattelegramm.) Di
„Köln. Ztg.“ ſchreibt zur indiſchen Bewegung Dei
neueſten Meldungen zufolge ſcheine England aber
mals einer großen Erhebung der 50 Millione
Unterthanen Jndiens entgegen zu ſehen. Deutſchlan
habe nichts zu thun, als den Verlauf der Ding
ruhig abzuwarten und ſich nicht zu geberden w
einzelne deutſche Blätter, welche glauben Deutſch
land könne kein größeres Heil widerfahren, als wen
Rußland über Engliſch-Aſten herfalle. Rußland
werde und müſſe in Jndien ſeine Intereſſen wahren
für uns aber ſei es kein politiſcher Vortheil, wer
der Zweibund der eben ſeiner neuen Beſiegelun
entgegenſehe, in Aſien, ſowie in der übrigen We
ſich an die Stelle Englands ſetzte und Europa ſeine
Willen aufzwänge. Zudem ſei England noch ei
Machtfaktor, über den man nicht im Handumdreher
zur Tagesordnung übergehe, wie es jetzt Mode ge
worden.

Simla, 19. Auguſt. Bis geſtern Aben
ſpät wurden die Afridis im Khyber-Paß nich
bemerkt; auch im Kurram-Thal herrſcht Ruhe

neunDer Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(36. Fortſetzung.)

Auch der Kinderbeluſtigungen hatte der Graf
durch reichliche Spenden gedacht, und als der Tag
ſich zu Ende neigte und Hunderte von Lampions
den weiten Platz erhellten, herrſchte noch immer
von keinem Mißton getrübtes fröhliches Leben und
Treiben.

Erſt ſpät zog ſich der Graf mit ſeiner Nichte ins
Schloß zurück, während die vergnügten Krieger mit
ihren Schätzchen die Nacht hindurch bis zum an-
brechenden Morgen das Tanzbein ſchwangen.

Dann aber trat ein Sängerchor zuſammen, um
dem Schloßherrn ein Ständchen zu bringen,
dem ſich die Muſikkapelle mit einer Frühmuſik
anſchloß.

Allmählich leerte ſich ſchließlich auch die Feſtwieſe
und die Schaaren zogen, hochbefriedigt von der Ferer,
ihren Heimathsortſchaften zu.

Da traf, als am Morgen Graf Edberhard eben
in fröhlichſter Stimmung ſich anſchickte, in Theklas
Geſellſchaft das Frühſtück einzunehmen, wie ein Blitz
aus heiterem Himmel ein Telegramm ein, welches

meldete, daß Graf Herbert an einem heftigen Nerven
fieber ſchwer darniederliege. „Gefahr im Verzuge!“
hatte der Arzt hinzugefügt.

Der Graf exbleichte ein merkliches Zitterg ging
durch ſeinen Körper, und Thekla ſah, wie er mit
ſich rang, dieſer Schwäche Herr zu werden. Sie
ergriff das blaubeſchriebene böſe Papier, das des
Onkels bebender Hand entfallen war, und heiße
Thränen traten ihr beim Leſen der erſchütternden
Botſchaft in die Augen.

„Mein Gott, mein Gott! wenn er mir ſtürbe!“
ftöhnte das Vaterherz, und die Nichte bemühte ſich
vergebens, es aufzurichten.

Auf ihrer Bruſt lag es ja ſelbſt ſo ſchwer, wie
eine bange Ahnung des Schlimmſten.

Der Graf ſchellte einem Diener und befahl ihm,
den Herrn Adminiſtrator hierher zu bitten. Jn
wenigen Minuten war Heinrich zur Stelle und
erfuhr zu ſeiner tiefſten Betrübniß die Un-
glückskunde.

„Jch muß ſofort zu Herbert reiſen!“ ſagte der
Graf tonlos.

Thekla bat, ihn begleiten zu dürfen aber mit den
Worten „Typhus iſt anſteckend!“ lehnte er die Bitte
ab. Sie war untröſtlich.

Er ertheilte Heinrich noch einige Jaſtruktion e
und ſchon nach einer Stunde befand er ſich, von
einem Diener begleitet, auf der Fahrt zur Eiſen
bahnſtation.

O wie ſchnell wechſeln im Menſheakeden Freut
und Leid! Geſtern herrſchte auf Cappenburg noch
Jubel und Luſt, und hente lag bange Sorge auf
den Gemüthern der Schloßbewohner!

Gegen Abend ließ Thekla Heinrich zu ſich
bitten. Er fand ſie weinend und ſprach ihr
Muth zu.

„Wie wird Anna erſchrecken, wenn ſie erfährt
daß Herbert in Lebensgefahr ſchwebt ſeufzte ſie
und bat tiefbekümmert den Geliebten, ihr vorläufig
noch etwas Geſellſchaft zu leiſten. Heinrich erfüllte
den Wunſch, und ſo ſaßen ſie noch im Zpvielicht
bei einander. Beide fühlten die Wahrheit des
Sprichwortes: Getheilter Schmerz iſt halber
Schmerz!

Da trat eine Dienerin ins Zimmer und über-
reichte Heinrich ein Schreiben, das ihr der Schloß
verwalter für den Adminiſtrator gegeben. Er
trat ans Fenſter, um beim Scheine der ſcheidende
Sonne den Brief zu leſen. Theklas Blick
folgten ihm.
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neral Blood ſetzt ſeinen Marſch das SwatThal
auf fort; er legte geſtern einen Weg von
un Meilen zurück, ohne auf den Feind zu

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Auguſt. (Hofnachrichten.) Se.
Najeſtät der Kaiſer hörte im Schloſſe Wilhelms-

Dhe geſtern Nachmittag die Vorträge des Bot-
Nhafters von Bülow und des Staatsſecretairs des
eichsSchatzamts Dr. Freiherrn von Thielmann.
Heute Vormittag empfing Seine Majeſtät den Chef
s Civilkabinets Wirklichen Geheimen Rath Dr.
n Lucanus, und den Staatsſecretair des Reichs
Narineamts, ContreAdmiral Tirpitz zum Vortrag.

Durch Kabinetsordre vom 18. Auguſt hat Se.
Rajgeſtät der Kaiſer beſtimmt, daß aus Anlaß des
S jährigen RegierungsJubiläums des Königs
on Schweden am 18. September das Schulſchiff
Stein“ ſich mit einer Deputation von 1 Admiral,
Kapitän zur See, 1 KorvettenKapitän, 1 Kapitän
Feutenant und 1 Lieutenant nach Stockholm begeben

hll. Als Vertreter Sr, Majeſtät des Kaiſers wird
Frinz Friedrich Leopold in Stockholm anweſend ſein.
Der König von Schweden ſteht bekanntlich à la suite
er Kaiſerlich deutſchen Marine.

H Der Kaiſer gab für die durch Wetterſchäden
Heimgeſuchten im Königreiche Sachſen und Württem
Ferg je 15 000 Mk.

Kaiſer Wilhelm hat, wie aus Petersburg
jemeldet wird, dem deutſchen Alexander Hoſpital

000, den beiden Reichsvereinen 1000, dem Verein
Palme“ 500, dem Stadthauptmann für die Armen
Petersburgs 3000 und der „Engliſchen Schule“, in
er Kinder von hilfsbedürftigen deutſchen Reichs
ſegörigen erzogen werden, 500 Rubel überweiſen

aſſen.Der Kaiſerliche Botſchafter von Bülow,
Her bekanntlich zum Gefolge des Kaiſers auf der
Reiſe nach Petersburg gehörte und jetzt während
per großen Manöver in Süddeutſchland und
während des Jeſuches des italieniſchen Königspaares
am Hoflager bleibt, wird den Kaiſer auch auf ſeinen
Reiſen im Herbſt begleiten und daher im Sep-
Jember auf einige Wochen von Berlin abweſend
ſein. Der Kaiſer hat geſtern den Prinzen
Heinrich zum Jnſpecteur der 1. Marixeinſpection
in Kiel ernannt. Das bisher vom Prinzen geführte
Kommando der 2. Diviſton des 1. Geſchwaders
iſi dem Contreadmiral Bendemann ertheilt Capitän
zur See Schuckmann iſt Kommandant von Helgo-
Hand geworden.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
wird bis Anfang September auf ſeiner ruſſiſchen
Deſitzung Werki ſich aufhalten und alsdann ſich nach
Homburg zum Empfange des Königs von Italien
begeben.

Das Staatsminiſterium hielt heute
Nachmittag unter Vorſitz des Miniſters Thielen eine
Sitzung ab.

W ——ÖÜ— v v v v v vv—v——2„Ein Brief vom Baron von Borkum!“ ſagte er
traurig. „Es ſind ſeine Schriftzüge.“

„O vitte, Heinrich, lies, lies! Was es auch ſei,
ich bin gefaßt drängte Thekla.

Heinrich öffnete das Couvert. Es enthielt nur
vwenige Zeilen, die in dem Sazze gipfelten: „Herbert

liegt hoffnungslos darnieder. Nur ein Wunder
kann ihn retten

„Das ſind erſchütternde Worte ſie ſagen alles
ſeufzte Heinrich mit abgewandtem Geſicht und
Fbemühte ſich, ſeine Rührung in Gegenwart Theklas
zu bemeiſtern, während die Geliebte in heftiges
Schluchzen ausbrach.

Lange, lange ſaßen ſie da, keines Wortes
mächtig. Des Schickſals Hand lag gleich ſchwer
auf beiden. Beide ſollten den ſtets liebenswürdigen,

edlen und gemüthvollen Genoſſen ihrer Kindheit
und Thekla den herzigen Verwandten verlieren, und
Heinrich erſchütterte das Loos des einzigen, un

übertrefflichen Freundes und nicht minder das
Kines in Ehren ergrauten Vaters, der mit dem

Je nig geliebten Sohn zugleich den letzten Sproſſen
jnes Stammes dahinſterben ſah.

(Fortſetzung folgt.

i

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der
„Berliner Lokalanzeiger“ macht über einen angeblich
bevorſtehenden Wechſel auf den Botſchafterpoſten
in St. Petersburg und London Mittheilung, welche
er „von wohlunterrichteter Seite“ erfahren haben
will. Wir ſind ermächtigt, dieſe Mittheilung für
gänzlich unbegründet zu erklären.

Der Kultusminiſter hat anläßlich eines Spezial
falles entſchieden, daß er es nicht als angemeſſen
erachten könne, die Kinder der aus der Land es
kirche ausgetretenen Perſonen lediglich wegen
mangelnder Kenntniß in der Religion wider den
Willen der Eltern in der Schule über das ſonſt
vorgeſchriebene Alter hinaus zurückzuhalten.

Oberbürgermeiſter Zelle ſoll, wie verſchiedene
hieſige Blätter melden, von einem entlaſſenen
Bureauanwärter, einem Offizier a. D., gefordert
ſein. (Wir geben die Nachricht nur unter allem
Vorbehalt wieder. Die Red.)

Straßburg, 17. Auguſt. Jn der franzöſiſchen
Fremdenlegion ſind ſchon wieder 14 Elſaß-
Lothringer verſtorben.

Großbritannien.
London, 19. Auguſt. Der „Daily Telegraph“

meldet aus Konſtantinopel: Der engliſche Bot
ſchafter Currie empfing wiederholt Anweiſungen, auf
der Räumung Theſſaliens und dem Rückzug der
türkiſchen Truppen nach dem Tempethale vor
Regelung der Einzelheiten der Zahlung der Kriegs
entſchädigung zu beſtehen. Die feſte Haltung Eng
lands werde die übrigen Mächte nöthigen, Salis-
burys Bedingung veizupflichten oder das Ende des
europäiſchen Concerts herbeifühern.

Griechenland.
Athen 18. Auguſt. Die Räumung

Theſſaliens bis zur Peneus-Linie wird alsbald
nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien ihren
Anfang nehmen; indeſſen wird die Türkei Volo bis
zur vollſtändigen Zahlung der Kriegsentſchädigung
beſetzt halten. Die Nachricht, daß infolge der
Einwendungen einiger Mächte bezüglich der Beſetzt
haltung Lariſſas nach Zahlung der erſten Rate der
Kriegsentſchädigung die Unterzeichnung des Friedens
aufgeſchoben ſei, hat hier umſomehr Enttäuſchung
hervorgerufen, als man die gegenüber Griechenland
in dieſer Frage bewieſene günſtige Stimmung dank-
bar anerkannt hatte. Unter den Flüchtlingen treten
epidemiſche Krankheiten auf. Der Wechſel der
Jahreszeiten erfordert neue Ausgaben, um die
Flüchtlinge unter Dach zu bringen. Die Mittel,
alle dieſe Tauſende zu unterhalten gehen zu
Ende.

Türkei.
Konſtantinopel 19. Auguſt. Der ver-

haftete Armenier, welcher in der Ottomanb ank
eine Bombe anzuzünden verſuchte, heißt Karabet
und behauptet, vor zwei Tagen aus Rußland ge
kommen zu ſein. Gegen dieſe Behauptung ſprechen
jedoch bei ihm vorgefundene Photographien ſeiner
Perſon, welche älteren Datums ſind und von einem
hieſigen Photographen ſtammen. Der Uebelthäter
verweigert weitere Auskünfte. Die Dynamitbombe,
welche in der Pforte platzte, war durch das Fenſter
geworen worden. Die Gerüchte, daß an dieſen An
ſchlägen auch Jungtürken theilgenommen haben, ent
behren der Begründung dieſelben wurden ſämmtlich
von Armeniern verübt.

o Provinz und Umgegend.
Corbetha, 18. Auguſt. Unter dem Rind

viehbeſtande des Landwirths Karl Berger zu Groß-
corbetha iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen. Durch landräthliche Anordnung iſt
daher das Treiben von Vieh außerhalb der Feld
markgrenzen von Großcorbetha, Gniebendorf und
Bahnhof Corbetha, ſowie das Verladen von
ſolchen auf der Eiſenbahnſtation Corbetha verboten
worden.

Weißeufels, 19. Auguſt. Gurken waren
zum heutigen Wochenmarkte etwa 6000 Schock an
gefahren. Der Preis beginnt ſchon wieder zu
ſteigen 50 bis 70 Pf. wurden für das Schock
gezahlt. Wie mitgetheilt wird, wurden große
Mengen Gurken in Wagenladungen direkt zur Bahn
befördert, ohne den Markt zu berühren.

Eisleben, 18. Auguſt. Am 11. d. Mts.
verließ der Tiſchlergeſelle Wilhelm Claus in Roitzſch

bei ſeinem Meiſter heimlich die Arbeit und machte
ſich von dannen. Auf der Fahrt nahm er aber
zugleich des Meiſters 15 jähriges Töchterchen, die
ihm in Lieb' ergeben war, mit ſich und führte mit
ſeiner Trauten ein abenteuerliches Leben. Obdach-
los trieben ſich die jungen Leutchen umher, wobei
ihnen die günſtige Witterung der letzten Tage
außerordentlich zu ſtatten kam. Geſtern ſind jedoch
die beiden Liebenden anſcheinend für längere
Zeit unſanft dieſem romantiſchen Daſein ent
riſſen denn ein Gendarm mit dem bezeichnenden
Namen Schleicher erinnerte das Pärchen in der
Nähe von Polleben jählings an des Lebens düſtere
Proſa und machte ihm klar, daß ſelbſt junge Leute,
die einander von Herzen lieb haben, in unſerem
Kulturſtaat ein Obdach zur Verfügung haben müſſen,
Dem Mangel wurde denn auch, gerade noch vor
Eintritt des naſſen Wetters, ſchnell abgeholfen der
Bräutigam Herr Wilhelm Claus nahm VLogis im
hieſigen Gerichtsgefängniß, während die blutjunge
Braut im Armenhauſe proviſoriſche Unterkunft
fand, bis die Eltern in Roitzſch über die Wohnungs
frage ihre Entſcheidung treffen.

Bitterfeld, 18. Auguſt. Am heutigen Tage
hielten die Bürgermeiſter des Regierungsbe-
zirks Merſeburg ihre diesjährige Verſammlung in
unſerer Stadt ab. Regierungspräſident Graf Stol-
berg war als Gaſt anweſend. Zuerſt ſprach
Bürgermeiſter Knobloch Sangerhauſen über das
Thema: „Jſt die Verſicherung der Städte gegen
Schäden, die ihnen aus der ihnen geſetzlich aufer
legten Haftpflicht erwachſen können empfehlens-
werth Er empfahl, daß ſich die Städte zu einer
gegenſeitigen Verſicherung zuſammenſchließen, legte
einen Entwurf dazu vor und berechnete, daß von
den 70 Städten die in Betracht kommen 1920
Mark Prämien aufzubringen ſind. Der Vorſitzende
erklärte die Vorſchläge in der Jdee für großartig,
zweifelte aber an der Ausführbarkeit. Schließlich wurde
beſchloſſen, den Verſuch zu machen, ob der Vorſchlag
des Vortragenden im Regierungsbezirke ausführbar ſei.
Ueber das zweite Thema: „Empfiehlt es ſich auch
heute noch, die Beitragspflicht der anſtoßenden
Grundbeſitzer und der Gewerbetreibenden zu den
Herſtellungs bezw. Unterhaltungskoſten der Straßen
durch Ortsſtatut zu regeln hatte Bürgermeiſter
Welcker- Eisleben ſprechen wollen. Dieſer war
aber am Erſcheinen verhindert worden. Der Vor
ſitzende erklärt, daß die Frage durch das Geſetz
geregelt ſei, denn die Städte ſeien in der Lage,
Beiträge zu erheben, „wenn die Wege der Allge-
meinheit dienen und dem Anwohner nützlich ſind.“
Bürgermeiſter Reiche Delitzſch beantwortete die
Frage: „Jſt eine Aenderung der Beſtimmungen
über die Penſionirung der beſoldeten Magiſtrats
mitglieder wünſchenswerth dahin, daß es
ein Akt der Gerechtigkeit ſei, die Magiſtratsmitglieder
und Bürgermeiſter den unmittelbaren Staatsbeamten
dadurch gleich zu ſtellen, daß ſie nach 24 Dienſt-
jahren noch bis zu des Gehaltes in der Penſion
ſteigen. Der Regierungspräſident erkannte an, daß
die Penſionsverhältniſſe ungenügende ſeien, zumal
es auch vorkommt, daß ein Bürgermeiſter nach zwölf
Jahren nicht wieder gewählt wird. Leider könne er
nur bei Anſtellungen eingreifen dabei ſolle es aber
auch mit Nachdruck geſchehen. Nach einer Pauſe
kommen noch allerlei Fragen aus der Praxis zur
Beſprechung. Nach der Verſammlung vereinigten
ſich die Theilnehmer im Rathhausſaale zu einem
gemeinſamen Mittagsmahle. Darauf wurde das
ſtädtiſche Waſſerwerk, Polkos Thonröhren- und
Plattenfabrik und die elektrochemiſchen Werke be-
ſichtigt.

Torgau, 18. Auguſt. Auf Antrag eines
AmtsgerichtsSekretärs in Uelzen iſt dem „Torg.
Kreisbl.“ zufolge über das Vermögen des Bürger
meiſters Girth das Konkursverfahren eröffnet worden,
doch iſt die Aufrechterhaltung von Erlegung einer
Kaution von 200 Mk. als Koſtenvorſchuß abhängig
gemacht. Frau Girth iſt noch in Haft und wird
jedenfalls erſt entlaſſen werden, wenn das Reſultat
einer Schriftenvergleichung des die Auszahlung der
50 000 Mk. beantragenden Schriftſtückes an die
Darmſtädter Bank in Berlin mit Briefen der Frau
Girth zu ihren Gunſten ausfällt.

Mühlhauſen i. Th., 17. Auguſt, Einen
gewiſſenhaften Tod tengräber beſitzt das Darf
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Kangulg. Derſelbe hatte ſich heute wegen thätlicherVeladigang vor dem hieſigen Schöffengerichte zu

verantworten. Als der Amtsonwalt drei Wochen
Gefängniß deantragte und der Vorſttzende den An

eklagten fragte, ob er hiergegen etwas einzuwenden

habe, erklärte er: was ſoll es aber werden,
jemand ſtirbtv 18. Auguſt. Die Provin zial-

Erziehungsanſtalt, welche ſich in Zeitz befindet,
ſoll, wie nach der Zig.“ beſtimmt verlautet,

ier verlegt werden.e rdhanſen, 19. Auguſt. Einen intereſſanten

Fall von St euerhinterziehung, der in weiteren
Kreiſen Beachtung verdient, bringt der Vorſitzende
der Nordhäuſer SteuerveranlagungsKommiſſion,
Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus, zur öffent-
lichen Kenntniß. Ein dortiger Einwohner hatte in
den für die verfloſſenen letzten fünf Steuerjahre
abgegebenen Steuererklärungen das Einkommen aus
Handel und Gewerbe jedesmal um diejenigen Be
träge zu niedrig angegeben, welche zur Beſtreitung
des Haushalts, ſowie zur Bezahlung der Staats
und Gemeindeſteuern verausgabt worden ſind. Jn
folge der Nichtanrechnung dieſer, zu den geſetzlich
arzugsfähigen Ausgaben nicht gehörigen Beträge,
hat eine erheblich niedrigere Veranlagung ſtattge
funden, als ſie bei richtiger Angabe des ſteuer
pflichtigen Einkommens erfolgt wäre. Die Hinter
ziehung an Staatseinkommenſteuer veziffert ſich im
ganzen auf 756 Mark. Durch Verfügung der
königlichen Regierung, Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten, zu Erfurt vom 2. d. M. iſt
gegen den betreffenden Steuerzahler auf Grund des
g 66 des Einkommenſteuergeſetzes eine Geldſtrafe
von 3780 Mark feſtgeſetzt worden außerdem iſt
der hinterzozene Steuerbetrag nachzuzahlen. Dieſe
Mittheilung enthält die eindringliche Mahnung für
alle Steuerdeklaranten es ja recht genau mit den
Angaben zu nehmen und den Vordruck der Formu-
lare zu beachten.

Aus der Provinz Sachſen, 19. Auguſt.
Der Vertreter der Firma Kramer Co., Herr
BallhornLeipzig, erklärte dieſer Tage auf's Neue,
daß der Bau der elektriſchen Bahn Hettſtedt-
Eisleben als feſtſtehende Thatſache zu betrachten
ſei. Die Urſache, daß in dieſem Jahre der Bau
höchſt wahrſcheinlich nicht mehr in Angriff ge-
nommen werden dürfe, bildeten die unvorherge-
ſehenen Schwierigkeit in, die dem ſeitens der
preußiſchen Regierung bekanntlich bereits con
ceſſionirten Project einer elektriſchen Bahn Halle
Leipzig gegenwärtig noch von anderer Seite er-
wachſen, die indeſſen nicht als unüberwindlich gelten
könnten, ſondern bald gehoben ſein würden.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil ſind un willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 20. Auguſt 1897.
Hinſichtlich des ſogenannten Gnaden-

Vrfals beim Tode von Beamten oder Lehrern
v den betheiligten Kreiſen immer noch ver

V ßig wenig bekannt, daß nach dem Tode
ten und Lehrer das Gnadengehalt ſofort

S and ohne Verzögerung, ja ſelbſt ohne
e e Anweiſung, ausgezahlt werden muß, im

z zu dem laufenden Gehalt, das nur
vierteljährlich im Voraus zu zahlen iſt. Stirbt
beiſpielsweiſe ein Beamter im Monat Dezember,
ſo gebührt den Hinterbliebenen nicht nur das
Gehalt für dieſen Monat, das ja ſchon am 1. Ok
tober bezogen wurde, ſondern auch alsbald nach
dem Tode noch die Beſoldung füc Januar, Februar
und März künftigen Jahres, die auf Grund der
a gbeurkunde ohne Weiteres gezahlt werden

arf.

Die preußiſchen Schulbehörden ſind
auch diesmal wieder ermächtigt worden, am 2.
September, als am Sedantage, zur Betheiligung
der Schuljugend an dieſer Feier den Schulunter
richt an den öffentlichen Volksſchulen ausfallen und
eine Schulfeier an dieſem Tage abhalten zu laſſen.
Da, wo eine ſolche Schulfeier ſtattfindet, hat ſie
un Stelle des gewöhnlichen Schulunterrichts zu
reten.

Ein Dieb. Ein hieſiger Hauswirth nahm

S

dieſer Tage einen ihm unbekannten jungen Menſchen

in Schlafſtelle auf, der ſich für einen Eiſenarbeiter
ausgab. Geſtern Vormittag ſind nun dem Maler
H. B., der ebenfalls dort wohnt, eine dunkelblaue
Joppe, eine Weſte, ein hellgraues Beinkleid, ein
ſchwarzer, weicher Hut und eine ſog. Doublé Uhr
kette entwendet worden. Der Dieb, ein junger
Menſch von 20 bis 22 Jahren, von ſtarkem Körper-
bau und mit hellblondem Haar, iſt flüchtig. Er
war mit hellgrauem Anzug und grauem Hemd,
ſowie ſtark beſohlten Schnürſchuhen vekleidet.

Kinderbewahranſt alt in der Altenburg.
Jn der geſtrigen, im Rathhausſaale ſtattgehabten
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, die Uebergabe
der Anſtait an die Stadt am 1. April 1898 ein-
treten zu laſſen. Die Rechnung pro 1. Januar
1896 bis 31. März 1897 wurde dechargirt dieſelbe
iſt im Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
enthalten.

Jnſtrumental-Konzerte. Das für geſtern
Abend in Ausſicht genommene Konzert des Huſaren-
Trompeterkorps in „Bellevue“ konnte der un
günſtigen Witterung halber nicht ſtattfinden und
wird nunmehr morgen Abend gegeben. Die
hieſige Stadtkapelle giebt unter Leitung ihres
Direktors Herrn Krumbholz Sonntag Abend ein
Extra Konzert im Garten der „Reichskrone“,

Vermiſchte Nachrichten.
Dirſchau, 18. Auguſß. Geſtern früh wurde der

Kirchenmaler Redner in Pelplin, ein Bruder des Biſchofs
von Kulw, in ſeiner Wohnung todt mit verkohlten Kleidern
aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt er das Opfer eigener Unvor
ſichtigkeit geworden.
e Glaszow, 19. Auguſt Jn den BrorxburnOel Werken
iſt heute ein großes Schadenfener ausgebrochen. Drei
Tanks, jeder 2000 Gallouen (über 9000 Liter) Oel haltend,
ſind explodirt. Eine Frau ſtard vor Schrecken, mehrere andere
ſind verletzt.

Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Die „Frankf. Zeg.“
berichtet: Einen düſteren Vorgang meldet ein Berichterſtatter
Am Montag gegen Mitternacht verfolgten vier Burſchen
ein Mädchen die Fiſchergafſſe entiang nach dem Mann. Am
ehemaligen Schlachthaus ſtürzte fich die Verfolgte mit grellem
Schrei in den Fluß und ertrank. Die Berſolzer eilten zur
Stadt zurück.

London, 19. Auzuſt. Wie aus Bietoria (GBritiſch
Columbia) gemldet wird, ſiad a u StewartFluß und weiter
aufwärts am YukonFluß veue reiche Gold funde gemacht
worden. Der Zug nach Norden dauert fort, ungefähr 6000
Perſonen ſiad bei den Päfſen angelaugt.

Niſch, 19. Anguſt. Bei Schießübungen explodirte eine
Granate einer Pofitiongkanone. Sechs Mann der Be
dienngg wurden getödtet und vier ſchwer verletzt.

Kitzingen, 19. Auguſt. Das Feuer in der R. Heller
mann'ſchen Weinhandlung in Deitelsbach entſtand beim Abfüllen
von Spiritus derſelbe gerieth in Brand und explodirte. Fünf
Perſonen liefen brennend und dilferufend auf die Straße. VOrei
find ihren Wunden erlegen, zwei liegen lebensgefährlich darnieder.
Die Frau eines Arztes wurde vor Schreck über den Anblick
der drennenden Perſonen vom Schiagge getroffen und war
ſofort todt.

Paris, 19. Anguſt. Eine aufregende Jagd italienſcher
Carabinieri nach ſpionageverdächtigen franzöſiſchen
Unteroffizieren ſand auf den RochemelonEisfeldern nahe dem
Bergſee am Mont Cenis ſtatt. Der Unteroffizier Bernard
nürzte in eine Sletſcherſpalte und blieb zodt. Der Serzeant
Chiza, welcher einen photographiſchen Apparat trug, wurde
gefangen, zwei Andere entkamen ſchwer verwundet.

Lüttich, 19. Auguß. Zwei Radfahrer, die ſich nach
Mafiricht begeben wollten, wurden unterwegs ermordet und
beraubt. Die Leichen wurden in einen Kanal geworfen. Die
Mörder ſind unbekannt.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Verlin, 20. Auguſt. (Privatmeldung.) Dem
„Lok.-Anz.“ wird aus Pilſen von geſtern ge-
meldet: Ein Konflikt zwiſchen Couleurſtudenten und
ezechiſchen Burſchen rief hier ſtarke Ausſchrei-
tungen hervor. Die Studenten flüchteten in
eine Apotheke und einen Papierladen, welche die
Menge demoliren wollte. Als die Polizei, von den
Excedenten verfolgt, die Studenten im Rathhaus
in Sicherheit gebracht hatte, durchzog eine auf
Tauſende angewachſene Menge johlend und czechiſche
Lieder ſingend die Straßen. Die Tumultuanten,
die wiederholt vom Militär zerſtreut wurden Und
ſich wieder ſammelten, zertrümmerten die Fenſter
und die Einrichtung des deutſchen Hotels „Pilſener
Hof“, des Deutſchen Hauſes“, der Aktienbierhalle,
des israelitiſchen Tempels und mehrerer jüdiſcher
Firmen. Die Straßen wurden durch Militär uno
Gendarmen abgeſperrt. Die Aufregung der Be-
völkerung iſt unbeſchreiblich.

Konſtantinopel, 20. Auguſt. (Wolffs. Bur.)
Die Pforte hat allen Valis und Militärkomman-
danten in den Provinzen mitgetheilt, daß der Sultan
auf das ſtrengſte befohlen habe, Ausſchreitungen

gegen die Armenier inſolge der hier vorge-
kommenen Attentate zu verhüten und daß die Valis
und Militärkommandanten perſönlich für die Er-
haltung der Ruhe verantwortlich gemacht würden.
Man hofft, daß hierdurch die jüngſten Vorfälle
ohne Folgen in den Provinzen bleiben werden.
Hier herrſcht die größte Ruhe, deren Fortdauer
angeſichts der ſtrengen Vorſichtsmaßregeln zu er
warten iſt. Die Straßen zeigen ihr gewöhnliches
Ausſehen Handel und Verkehr ſind ungeſtört.

Halle o. S., 19. Auguſt. Auf Vorſchlag ihres
Ausſchuſſes für das landwirthſchaſtliche Maſchinen
weſen beabſichtigt die Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, in dieſem Jahre wiederum
zwei größere Maſchinen Konkurrenzen abzuhalten,
und zwar einmal eine Prüfung von Kartoffel-
erntemaſchinen und dann eine ſolche von
Dampfdreſchkäſten. Firmen, die ſich an der
Konkurrenz betheiligen wollen, mögen ihre Mel
dungen bis 1. September bei der Landwirthſchafts
kammer in Halle einreichen.

Chriſtiania 19. Auguſt. Vom Fcranz-
Joſefsland iſt das engliſche Seehundfangſchiff
„Balaene“ heute nach Hammerfeſt zurückgekehrt.
Es meldet, daß es auf Franz--Joſefsland die
Jackſon Expedition angetroffen habe, die fünf Tage
vorher angekommen ſei. Eine Spur Andrees ſſt
von beiden nicht entdeckt worden.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag den 22. Auguſt predigen

Dom. Borm. 8 Uhr Diaconus Bithorn. Vorm
10 Uhr Superintendent Martius. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienft. Superintendent Martius.

St dt. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm.
10 Uhr Diakoaus Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte

und Abendmahl. Anm. Diaconus Schollm yer. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienft. Abends s Uhr Jünglings
verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienßt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirchc. Soontag, den 22. Auguſt Vorm.
2/,10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
leyre und Andacht.

T Sonnabend, von 12--1 Uhr.Volksbibliothe II. Bürgerſchule, parterre.

Magdeburg, 19. Auguſt. Weizen ſteigend, Shirciff
bis 175 t. ab Station bezahlt Rauhweizen fehlt. Roggen
Rill, Abſatz ſchleppend, gute Waare bis 137 Mk., defekte bis
130 Vek, ab Station. Gerſte, feinſte geſucht, mittel und ge
ringe abgeſchwächt. Landgerſte und ſchlechte Chevaliers big
150 Mk., mittlere Chevalier bis 166 Mk., feinſte bis 195 Mk.,
vereinzelt auch darüber bezahlt. Hafer, alter bis 150 Mk.,
neuer bis 136 Mk. Jm Anftrage vieler Landwirthe:
G. Elsner,

Magdeburg, 19. Auguß. (Migetheilt vom Vorßande
der hiefigen Bäckerinnuag.) Wiehlpreife für 100 Kg, Weizn
mehl, öſterr. Kaiſerauszug 38,00 41,00 Mk., deutſcher Kaiſer
auszug 29 50--20,50 Wiek., Weizenmebl 00 25.00-—26,00 Mk.,
Roggenmehl 01, beſtes berliner 20,50 21,50 t Vor
ſtehende Preiſe beziehen fich nur auf beſte Rarken.

Deutsche Fonds19. August 1897
Deutsehe Reichs- Anleihe 4 105,70 b

do do. 10860do. do. 97,60 3Preussisehe Staatsanleihoe 103,66 G
do do. S 103,80 Bdo. do. 8,10 GPtandbriete, Sächsische 4do do 38942,20 BRentenbriet, Säehsischer 4

etterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt Vielfach Regen und

Gewitter, wolkig, ſtarke Winde, normale Wärme.

GeeaeaaaaeeaeeAus dem Geſchäftsverkehr.
FSchbluss der Sommersaison, Restausveftauf,

Sommerstoff, waschächt, g. Qual. 2d Pf. p. M. 6 M. z. KI. f. M. 1.68

Sommoerstoff, n n n B u n n e 2.Sommer-Nouveautes, doppeltbr. 50 n v v n n n
Alpaca-Nouveauté, m 75 v v r w. n n 4.50Crepon- r. Wolle appltbr. 65) m u Suy n u. 90

a vers enden in einzelnen Metern franco in's Haus.
Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen.

Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstoffen sind eingetroffen.
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: OBTTINGER Co., Prankfurt a. N.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe Stotf zum ganzen Anzug

für A. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug für MAK. 5.d5 Pfg.

Berantwortlich für den tertlichen Theil: Rud. Heinez;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Anna Gärtner,
Christoph Funke,

Lehrer. [3080
Verlobte.

Aoerseburg. Leuna.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 21. Aug.
er., Nachm. Z. Uhr, werde ich
in der Er be'ſchen Reſtauration zu
VFrankleben

1 Sopha, 1 Kleiderſchrauk, 1
Kommode, 1 Pfeilerſpiegel mit
Schrank, 1 Schreibpult, 2 Tiſche.
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 4
Stühle, 1 Uhr, Fängelampe,
Ampel, Papierkorb, Kopferpreſſe,
5 Paar Gardinen mit Leiſten, 1
Tiſchdecke, 1 Sommer- und 1
Winterüberzieher. Dtz, Hemden
u. n. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, d. 19. Aug. 1897.

3078] Meyer, Ger.-Vollz.
1 000 000 Mark

Jnſtituts- u. Private apitalien
von Z. an auf Acker dauernd
per ſofort oder ſpäter auszuleihen.

Anträge erbeten an
H. Klberberg, Bankgeſchäft
2596] Halberstadt

Das Dach
des hieſigen Kirchthurms ſoll mit Schiefer
neu gedeckt werden. Koſtenanſchlag
und Bedingungen liegen in der Pfarre
aus. Angebote betreffend Lieferung der
Materialien u, der Arbeit ſind bis zum
31. d. Mts. einzureichen.

Cröllwitz bei Corbetha,
den 19. Auguſt 1897.

3079] Der Gemeindekirchenrath.

J e „bnbezahlbar
ist Créme Grolich zur

a Verszchönerung und Verjüngung der
J Laut. UVnfehlbar gegen Sommer-

und Leberſlecke, Ritesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T Grolich in Brünn.
D. Behöffengeriecht d. Landgeriehts 1 J

J i. Berlin u. d. Amtegerieht i. Preiburg
Baden) erkannten, dass Créme Gro-
Neh Kein Geheimmittol, sondern ein S
z. Versehbnerung d. Körpers dienen-

der Tolletteartikoel ist. S
Xxaafieh in Parfamerio-, Drogen-

Wo

e ontditer, leient Iöslicher

Cacao

unsere
Plakate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-
Drogen- u. Special-Geschäften. [34

Pa. Wh. Stephan
empfing friſche Sendung

ff. ſüße Biſſeglie-Tafel-Trauben,
allerfeinſte Meapolitaner Blau-

Rechnungsabſchluß
der Kinder Bewahranſtalt in der Altenburg

vom I. Januar 1896 bis I. April 1897.
Einnahme: Ausgabe:Mitgliederbeiträge 423 M. 45 Pfg. BHeköſtigungd. Kinder 1397 M. 41 Pfg.

Geſchenke und Zu Brenn- und Heiz-
wendungen 165 80 materialien 152

Capital u. Legaten Jnſtandhalten d. Jm
Zinſen 345 87 mobilien und desZur Weihnachtsbe Jnventars 479 22ſcheerung 172 30 GBeſoldungen u. Ver

Koſtgeld v. d. Kindern 1112 75 gütungen 1088 65
Zuſchuß v. d. Stadt 1500 nsgemein 121 44Abhebungen aus der Einlag. b. d. Sparkaſſe

Sparkaſſe 70 Zur Weihnachtébe
Beſtand aus der Vor ſcheerung 162 30rechnung 86 23 Beſtand am 1. April

876 We. 40 VPfa. 1897 475 38
38576 40 Pa.

Merſeb urg, den 19. Auguſt 1897, [3089Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalt in der Altenburg.

Iaupttreffer Mark

50000
Werth.

4 8 7 4
Gewinne von Mark

150000
e Bisen-Moorbad Sohmiedeberg. Wie
Stat. d, EilenburgPretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge b. Rheumatismus, Gicht,
Contracturen, Lähmungen, Verven- und Franuenkrankheiten. Geſunde
Waldgeg. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn d. Saiſon 1. Mai, Schluß Ende
Sept. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. BadeVerwalt. Proſp. grat. u. franko. [2530

[2848 Grosse
Damen-

Heim- Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. 17. Sopt. 1897.

Loose à 4 Mk. 11 Loose für 40 M. Porto
und Liste 20 Pfg.)

auch gegen Briefmarken empfiehlt

Carl Heintze, v im
Looseversand erfolgt auf Wunsch auch u. Nachn.

Unter d. Linden 3.

Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt-

lichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges
JNahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Ader, Nervenleidende u. Magenkanke u.

beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. [74

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen-

Stollwerck's
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig I Tasse-

Schutzwarke.

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.
Kein Verlust durch Verschätten und Verstauben.

in allen geeigneten Geschäften vorräthig. S
3

m r Tr 7 r e re ge z eS J e ehe e 2e e e es e a SS
g

S e

Müller Academie zu Worms a. Rh.
(Erste nnd älteste deutsoche Müllergzchule, Fegr. 1367)

vermittelt in einem Lehrcurse durch eigene Lehrmethode Völlige und gründliche
Ausbiſdung zum tüchtigen Obermütler, Werkmeister und Mühlentechniker. In demselben
Curse Kann jeder Müller oder Mühlenbauer ohne Nachtheil für sein Studium und
ohne Mehrkosten sich in der Abtheilung für Maschinentechniker (Technikumw)
zum Haschinentechniker ausbilden. Hervorragende Leistungen durch Zeugnisse der
bedeutendsten Firmen bestätigt. Beginn eines neuen Cursus am I. Ootober.

3071] Trauben De Programmeu. Referengen Versendet auf Wunsch gr. u. fro. die Direotion Fritz Engel

S

S s
o

e

Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk.

echnikum emgn Steinmetz, Fiſchl

Maſſchinenbau, Wert
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land.
baufachſchule 2 Sem. (für ländl.
Maurer oder Zimmermeiſter), Beg. 26
Oct. Zieglerſchule, Beg. 30. No.
Heizerſchule, Beg. 6. Jan. Pro
gramme koſtenfrei durch

2908] de Direction
Café Belſevue.

as

VI. Abonnementsconcert
des Trompeter-Corps

3087 findet nächſten
Sonnabend, den 21. Aug. ſtatt.

Reichskrone.
Sonntag, d. 22. Aug., 8 Uhr Abds.

Extra Concert
gegeben von der Stadt Capelle,

3085] Entree 25. Pfg.
Walther Krumbholz
Gasglühlicht Körper

für Auerſche Gasglühlicht- Apparate
koſten von heute ab per Stck. 1 Mk.

Deutſche GasgklühlichtAktien-
Geſellſchaft.

Zu beziehen beim Vertreter
desgleichen die V. Morstein'ſche

Multſiplex Gasfern-

C r e 29
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r

3090) Zündung.“ iCarl Heber. 8Kieler Speck Vücklinge, re
friſche Jraukfurter Würſtchen,

3088] Cüneburger Jeunaugen
empfiehtt O. I. Zimmermann.

ff. Pomm. Vollbücklinge
friſche Sendung, empfiehlt billigſt

3084] Fr. Th. Stephan.
Gelegenheitskauf

Eine runde Waſchſchale, zum
Kaltabreiben, 1 m. Durchmeſſer, 30 c m.
hoch mit Ausguß, etwa ein halb Jahr
im Gebrauch geweſen, ſteht billig zum
Verkauf bei Klempnermſtr. Kathe,
Kl. Ritterſtr. 4. [3081
Er wenig gebr., gute Con et

Zitber iſt mir zu Beſten
einer Reichsgottesarbeit zur Perkauf
überlaſſen worden. Darauf Rznpgeltirende
wollen ſich freundlichſt zu mi es vemühen

3086 P. Born a.dſureht zum I. April dass inGeſucht ruhiger, freundl. e 3
Stadt eine Wohnung, beſtehend aus 32.4
Zimmern, mehreren Kammern, Küche u.
Zubehör. Etwas Garten erwünſcht. Off. C
mit Angabe des Miethpreiſes in de V pp
Expd. d. Bl. u. Nr. 3059 abzugeben. f

Laufburſche, e
im Alter v. 15--16 Jahren geſucht

Koſt u. Logis im Hauſe. J 3
3082] Gustav Walther
Leipzig-Lindenau, Aurelienſtraße 24.

J rlalrling E1 Schriftsetzerlehrlinc,

ſowie ee1 Druckerlehrling M e
ſofort oder per 1. Okt. er, geſucht. h

Kreisblatt-Druckerei.
CDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckeres,“ (Rudolf H e ine), Merſeb urg.
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